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Die Wissenschaft ist sich ihrer Vergänglichkeit sehr bewusst; sie hat keinen Gewiss-

heits- oder Ewigkeitsanspruch. Folgende Bedingungen dienen angesichts der verfas-

sungsmässig garantierten Forschungs- und Meinungsfreiheit dazu, den Wissensstand 

voranzutreiben: Transparenz über die Quellen aus der die Daten stammen, Transparenz 

über die Methoden der Datenverarbeitung, systematische Datenbearbeitung, die auch 

die fehlenden Informationen offen darstellt, so wie die freie Diskussion der Resultate 

und schlussendlich die Transparenz über die Urheberschaft der Arbeit.  

Da Wissenschaft dauernd in Bewegung ist, ist die erste Bedingung guten Unterrichts 

dijenige, dass die Studierenden Probleme erkennen und sich Fragen stellen können, be-

vor sie Antworten bekommen. Wenn immer möglich, versuche ich, den Stoff anhand 

von praktischen  Beispielen abzuhandeln. Es ist mir wichtig, dass die Studierenden sich 

dem Unbekannten zuwenden, sich ihm emotional aussetzen und auch auf psychologi-

sche Fragen zurückkommen, die sie sich vielleicht als Kinder gestellt hatten. Die Stu-

dierenden sollen nicht nur Theorien oder Expertenmeinungen reproduzieren, sondern 

selber methodisch denken lernen. 

Als zweite Anforderung an das akademische Lernen ist mir wichtig, dass die Studieren-

den möglichst die wissenschaftlichen Originalarbeiten verarbeiten (u.U. auch die histo-

rischen Texte der Pioniere eines Fachgebietes) und sich nicht bloss auf Informationen 

aus zweiter Hand abstützen. Gutes wissenschaftliches Handwerk ist wie eine gute 

Mahlzeit - sie muss mit "frischen Zutaten" von einem Chef de cuisine zubereitet wer-

den. 
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Anforderungen an eine Seminararbeit 
  
Seminararbeiten dienen dazu, das akademische Handwerk zu erlernen und ein speziel-

les, begrenztes Thema auf dem neuesten Stand der Wissenschaft zu vertiefen. 

Am Anfang soll eine systematische Literaturrecherche mit den Datenbanken der ein-

schlägigen Abstracts (Pubmed, Psychlib, criminological abstracts) durchgeführt werden 

(bei historischen Themen sind die Originaltexte zu beschaffen). Anschliessend sollen 

die Studierenden die wichtigsten Studien bestellen und lesen. Die Seminararbeit soll (1) 

eine Einleitung in die Fragestellung beinhalten, die mit einem kurzen Methodenab-

schnitt endet, der die Randdaten des aktuellen State of the Art darstellt (wieviele Artikel 

sind zu bestimmten Suchbegriffen in den letzten 5 Jahren in den Abstracts verzeichnet). 

Im Hauptteil (2) sollen dann die Ergebnisse anhand einer Auswahl der methodisch am 

besten fundierten Studien zusammengefasst werden. Im Diskussionsteil (3) kommt die 

freie Diskussion zum Zuge, weiterführende Anregungen und Ideen sowie ein Ausblick, 

in welche Richtung die Forschung sich wohl bewegen könnte. Zuletzt (4) ist das Litera-

turverzeichnis nach den APA-Regeln zu erstellen. 

Die Seminararbeit soll ein Deckblatt mit dem Titel der Arbeit, dem Namen der Referen-

tin, dem Namen und der vollständige Adresse (inkl. Telefon und Email) des/der Studie-

renden enthalten, sowie - zuunterst handschriftlich - Ort, Datum und Unterschrift, wo-

mit der/die Studierende bezeugt, dass er/sie die Arbeit selber und ohne fremde Hilfe 

verfasst hat. 

Bewertet werden die Sorgfalt der Literaturrecherche, die Qualität der Auswahl der Arti-

kel und die Verständlichkeit des Inhalts im logischen Aufbau und in der Sprache. 
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